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Protokoll
Eröffnet in Wien am 2 November 1871 , betreffend die Resultate derstn qualitativer Beziehung durchdie Gefertigten , in Folge der Einladung des löblichen Bürgermeisteramtes der k. k. Haupt und Residenz¬stadt Wien , ddto . 21 . Juni l . I . vorgenommenen Ueberprüfung der Wiener Hochquellen - Wasserleitung .

Gegenwärtig : Die Gefertigten .

Vortrag .
Wie aus dem zuliegenden , dar Quantitative der zur Zeit der geschehenen Localisirungen Vorgefundenen Arbeitenbetreffenden Protokolle ddto - 31 . Juni bis 30 . Oktober l . I . hervorgeht , sind :

a ) noch nicht in Angriff gewesen 15741 Cnrr . Klafter -
b ) bereits im Angriffe , mitunter auch vollendet 34430 Curr .- Klaster .
Nach den weiters «» gebogenen Uebersichten I . und II . entfallen von den in Angriff gewesenen , und theilweise fertigen

Strecken je nach der Verschiedenheit der einzelnen Arbeiten und der Verschiedenheit der Stadien ihres Fortschrittes

auf die

namentlich Haupt - 1Zweig -

Leitung
Curr .-Klaster

o) An solchen Strecken , wo blos die Grundaushebung in der Arbeit nndmitunter auch schon vollendet war .d) An solchen , wo die Sohle oder die Wände des kurrenten KanaleS ,oder auch beide in Arbeit oder schon hergestellt waren . . . .

5526 473

6570 180c) An solchen , wo diese Sohlen und Wände mit dem rauhen Cement -mörtel -Anwurf schon versehen waren . 1465(1) An solchen , wo nebst diesem ranhen Anwurf auch der Verputz mitreinem Cement respektive die Glättung schon bewirkt war . . . 11718 2089e) An solchen , in welcher die Ueberwölbung des kurrenten Kanales mit
Bruchsteinen ausgeführt vorgefunden wurde . 9857 87t ) An solchen , in welchen diese Ueberwölbungen mit Ziegeln ausgeführtworden sind . . . 7797x) An solchen , in welchen der Kanal entweder mit Quader oder mit
rauhen Platten gedeckt war . . . - . 37 1832K ) An zwar überwölbten , mit dem Mörtelguße ober den Gewölben abernoch nicht versehenen Strecken . 2461> An solchen Strecken , wo dieser Mörtelguß schon hergestellt , die An¬
schüttung ober demselben aber noch nicht bewirkt war . 1589K) An solchen , wo die Anschüttung oberhalb des Mörtelgußes im Zuge ,also stellenweise mehr oder weniger vorgeschritten war . . . . 5122 8861) An solchen , wo die Anschüttung ober dem Mörtelguße im Rohen ,also mit Ausnahme der letztlichen Planirungsarbeiten , zu Stande
gebracht war . . . . 8563 430m ) An solchen , wo diese Anschüttung vollständig , also einschließlich der
Planirung nnd beziehungsweise der Regelung der Böschungen her¬gestellt war

. 2771 603n ) An Steinwürfen (verlorenen Steinen ) ausgeführt in den AuShubs -räumen als Kanalsohlen - Unterbau . 82o) An Betonlagen , zu gleichen Zwecken auf mehreren unter Wasserstehenden Sohlen der Aushubsräume angearbeitet . 346x ) An trockenen Mauern als Kanalsohlen - Unterbau in den sich überdas natürliche Terrain sich erhebenden Kanalstrecken ausgeführt . 588 350g) Zu gleichem Zwecke , unter gleichen Verhältnissen in Mörtel gelegteMauern
. . . 1115r) An zu verschüttenden , oder schon verschütteten , als Kanalsohlenunter¬bau zu dienen bestimmten Bogenstellungen - . 767s) An kleineren und größeren Bauobjekten , als Ueberfallen , Durchlässen ,Durchfahrten , Brücken und Aquädukten theils ausgesührt theils imBaue

. 1318t) An Stützmauern mit dahinter liegendem kurrenten Kanäle und bei ge¬wöhnlicher , auf festem Untergründe erfolgten Fundirung . . . . 123 87
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Namentlich
auf die

Haupt - > Zweig -

Leitung
Curr . -Klafter

u ) An Stützmauern , mit dahinter liegendem kurrenten Kanäle und beibesonderer aus Beton mit vorstehenden Pilotirungen und daun er -i folgten Fundirung . . 160^ v ) Solche auf Beton mit vorstehenden Pilotenwänden und Schrottwän -! den uud andere mehrere zu bewirkende Stützmauerfundirungen! standen in Arbeit . . . . 248Stollen durchgetrieben befunden durch lockeres und festes Gestein ,also theils mil , theils ohne Auspölzungen . . . 2200 167i x ) Stollen durchgebrochen , und ohne Ausmauerung blos mit Cement -! mörtelauwurf und Cementverputz verkleidet . 48! x ) Stollen mit Hausteinen schon verkleidet und theils ohne theils mit! Sohlengewölbe versehen . . 254
^

2) Stollen mit Ziegeln ausgewölbt .i 214

Was nun die Resultate der in qualitativer
Beziehung durchgeführten Überprüfung der in
diesen verschiedenen Fortschrittsstadieu Vorgefun¬denen Aquäduktsbauten anbelaugt , so stellt es sichals augezeigt heraus , dieselben in zwei gesonder¬ten Abteilungen zu besprechen , wovon :

Die erste , die Ausführung des kurrenten
Leitungskanales , beziehungsweise dessen Sohlen -und Seitenmauern , die hiebei theils mit Platten ,theils mit Gewölben verkommenden Eindockungen ,die Cementmörtel -Anwürfe und reinen Cement -
verputze der Sohle und Wände , daun den Mör¬
telguß ober den Platten und Gewölben , endlich !die in einigen Strecken als Kanalsohlen -Unterbau
ausgeführten Steinwürfe , dann Trocken - undMörtelmauern und die zweite alle ausnahms¬weise nothwendig gewordenen besonderen Bau¬
ausführungen , als da sind : die Stützmauern zumSchutze gegen Hochwasser -Angriffe , die Stollen¬bauten ; — die mit 15 abfallenden kürzerenKanaltheile respektive die Abstürze , die Regula¬toren für den Ablaß der überflüssigen Wasser¬mengen und die Entleerung einzelner Leitungs¬strecken , die Aichthürme und Einsteigeöffnungen ,

^ kleineren Bauobjekte , nämlich die Ueber -
Durchfahrten und die alsKanalsohlen -Unterbau auszuführenden längerenund nachträglich zu verschüttenden Bogenstellun -

Edllch die größeren Bauobjekte , nämlich dieBrucken über die zu übersetzenden Seitenbächeund deren Hochwässer , dann die , die einzelnen größe -ren und tiefer liegenden Seitenthäler übersetzen¬den Aquädukte umfaßt .
Dieses vorausgeschickt wird nunmehr über¬gegangen zur allgemeinen Erörterung allerjener Wahrnehmungen , welche bezüglich mehrerer ,den

Vertragsbestimmungen nicht genügen -

den Leistungen bei der Ueberprüfung der Aqua «
duktsbauten gemacht worden sind , uud erst hier¬nach soll eine spezielle Anführung der bemän¬
gelten Strecken und der darin Vorgefundenen
Mängel platzgreifen .

Dießfällig sind es einige der sud IV . inden speziellen Baubedingniffeu enthaltenen An¬
forderungen , in Beziehung auf welche die vor¬
erwähnte allgemeine Erörterung als nothwendig
sich darstellt , und die auf Folgendes sich beschränkt :

. Mit Bezug auf IV . der speziellen Baube -
^ dingniffe heißt es sub lit » .

Alinea 1 rücksichtlich der Bruchsteine .

Zu allen Mauer - , Steinmetz - und Pflasi ^ -
arbeiten und zu den Steinwürfeu dürfen nur
solche Steine verwendet werden , deren Güte
und Tauglichkeit für die Art ihrer Ver¬
wendung entweder durch die Erfahrungbei anderen Bauten unter ähnlichen Ver¬
hältnissen oder durch besonders angestellte
Proben nachgewiesen worden ist .

Hierüber kommt zu bemerken , daß unter
ähnlichen Verhältnissen , wie bei dem kurrenten
Kanäle , wo das Gewölbmauermerk dem bestän¬
digen Einflüße einer feuchten Atmosphäre aus¬
gesetzt ist, das Gestein der verschiedenen Stein¬
brüche , welche als Bezugsorte benützt werden ,bisher noch nicht verwendet worden ist . Nach¬dem nun unter diesen Steinbrüchen auch solche
sich befinden , welche , wie der Muschel¬kalk- und Kalksteinbruch zwischen Weikersdorf und
Brunn am Steinfelde , dann die Kalksandstein¬
brüche bei Gainsarn , endlich die Thonsandsteiu -
brüche bei Atzgersdorf nebst sehr hartem Konglo¬
meraten auch feinkörnige , im Steinbruche weiche



II

und erst an der Luft nach und nach erhärtende
Bruchsteine liefern , und nach dem auch keine
Versuche vorliegen , durch welche eine Ueberzeu -
gung gewonnen werden könnte über die unter
den angeführten Verhältnissen zu gewärtigende
Unverwitterbarkeit dieser minder harten Kalk -
und Sandsteinformationen , finden die Gefertigten
eine Gewähr für ihre Ausdauer unter den obwal¬
tenden Verwendungsverhältuissen nur in dem
Umstande , daß die weichsten und aus diesem
Grunde für die Ein Wölbungen am leichtesten
abzurichtenden dieser Steine , namentlich jene aus
dem Steinbruche zwischen Weikersdorf und Brunn ,
alldort an eine Stelle als Trockenmauerwerk
verwendet und schon seit vorjährigem Herbste
mit Wasser überronnen , vollkommen hart und
mit Moosen überzogen befunden wurden , daß
diese Steine ferner , wo sie zu den Einwölbun¬
gen des kurrenten Kanales verwendet wurden ,bis zum Zeitpunkte seiner Benützung genügsam
austrocknen und erhärten werden , um durch wei¬
tere Feuchtigkeitseinwirkungen nicht angegriffen
zu werden ^ daß endlich , wofern selbst noch im
4 . Baujahre , also jenem , welches zur Erprobung
der Leitung bestimmt ist , bedenkliche Wahrneh¬
mungen bezüglich des Ausdauerns dieser Gewölb -
steine gemacht werden sollten , eine Abhilfe noch
immer wird getroffen werden können .

Die Verwendung der erwähnten weicheren
Bruchsteine zu dem Sohlen - und Wandmauer¬
werke kann , — da sie unter ähnlichen Verhält¬
nissen , nämlich bei den Grundmauerwerken der
Hochbauten vielseitig verwendet wurden , und sich
allda bewährt haben , da sie ferner von Innen
durch den Zementmörtelanwurf und Zementver¬
putz vor dem Angriffe des Leitungswassers
sowohl , als , bis dahin , vor allen Witterungs¬
einflüssen gesichert werden , von Außen aber ent¬
weder im Kontakte stehen mit den Aushubswän -
den oder aber verschüttet werden — einerseits
nicht als vertragswidrig , und anderseits auch
nicht als nachtheilig erkannt werden .

8nb . g, 2 heißt es :
Die Bruchsteine sollen den festen und kom¬

pakten Schichten der Brüche entnommen und
so zeitig gebrochen werden , daß sie vor ihrer
Verwendung die Bruchfeuchtigkeit verloren
haben .

Für die Beistellung von größeren Vorräthen
an Bruchsteinen ist eine Obsorge nicht in dem
Maße wahrnehmbar geworden , daß die Verwen¬
dung der Steine , welche nicht schon vor deren
Brechen keine Bruchfeuchtigkeiten enthielten , im
bruchfeuchten Zustande vermeidlich war ; es wurde
dieß insbesondere bei den jüngsten Steinforma¬
tionen auffällig : auch von den , den oberen , ein
Erhärten niemals erwarten lassenden Schichten
dieser Steinbrüche entnommenen Bruchsteinen
ist mindestens den Vorräthen ein ansehnlicher

Theil beigegeben gefunden worden , und mag
davon ein erklecklicher Theil auch immerzu ver¬
mauert worden sein .

Zur Herstellung dieser Gewölbe sind jedoch
nach den gemachten Wahrnehmungen weder die
einen noch die anderen verwendet worden , denn
die thiezu verwendet vorgefungenen weicheren
Steine sind den tieferen immer mehr erhärtenden
Steinschichten entnommen , wie dieß aus deren
relativ noch immer größeren Härtegrade abnehm¬
bar ist .

8ub Oliven 3 heißt es :

Für das Bruchsteinmauerwerk müssen sie
( die Bruchsteine ) gute Lager - und Stoßflächen
entweder schon von Natur aus haben oder
es müssen diese Flächen mit dem Hammer
und mit dem Zweispitze roh angearbeitet
werden . '

Dort , wo die Steinbrüche nicht schon lager¬
und stoßflächenhältige Bruchsteine lieferten , ist,
soweit aus den namhaften Größen der Lager
und Stoßfugen mehrerer Zement - Anwurfs - freier
Kanalwände und im Querschnitte sichtbar gewe¬
sener Mauertheile geschlossen werden kann , die
Anarbeitung der Lager - und Stoßflächen , wenn
vielleicht auch nicht ganz unterblieben , doch in
keinem Falle in dem Maße durchgeführt worden ,
daß damit den Anforderungen des Handwerkes ,
also auch den speziellen Baubedingnissen Genüge
geleistet worden wäre .

8nb ^ Im <- -r 7 heißt es , und zwar bezüglich
der Ziegel :

Die Ziegel müssen hellklingend , hart und
gleichmäßig gebrannt sein und dürfen keine
Kalktheile enthalten , welche beim Vermauern
oder Einlegen in das Wasser dieselben sprengen .

Wenngleich im Allgemeinen nicht beanständ¬
bar , sind doch in den Kanal -Ziegelgewölben
sowohl , als bei den vorhandenen Vorräthen auch
weniger gebrannte und mürbere und mitunter
kleinere Kalktheile enthaltende Ziegeln den übri¬
gen unbeanständbaren beigemengt gefunden wor¬
den . Das Ueberwiegen der ersteren hat nur bei
einigen , später zu besprechenden Objekts - Gewöl¬
ben Platz gegriffen .

8ub Alinea 8 heißt es , in Beziehung auf
die zur Kanaleindeckung zu verwendenden roh
bearbeiteten Platten :

Die beiden Stoßflächen müssen rein ange -
» arbeitet sein daß die einzelnen Steine gut

aneinander passen , während die andern Flächen
auch ganz rohe Ebenen sein können .
Bei den schon mit Platten gedeckten Strecken

des Stipensteineg '-Flügels wurden diese Platten
von oben nach unten schräg angearbeitet , und in
Folge dessen unten auf 1 ' / -,. bis 2 Zoll Breite
klaffend , und nur oben besser passend vorgefun -
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den , ob des unteren namhaften Klaffens sinddenn auch mit Zementmörtel erfolgte Verputzedieser Fugen mehrsältig bewirkt worden .
Lud 16 heißt es bezüglich desMörtels zu den Mauerwerken :

Zur Bereitung des Mörtels kann Fluß¬oder Grubensand verwendet werden ; in beiden
Fällen soll er scharf und frei von erdigen
Bestandtheilen sein .
Nicht genügend erhärteter Mörtel ist nur an

wenig Stellen vorgefunden worden , und wenn¬
gleich dieß wesentlich darin begründet vermuthetwird , daß der dazu verwendete Sand zu viele
Erdtheile enthielt , will es doch auf sich beruhendgelassen werden , ob nicht eine allzu spät , nach¬dem der Kalk schon etwas zu viel angezogenhatte , stattgehabte Verwendung dazu beigetra¬gen hat .

8ub Alinea 17 heißt eS bezüglich des Mör¬tels zum Anwurfe und Verputze :
Für das Mauerwerk aus Hausteinen undQuadern , für das Verstreichen und Ausgießender Fugen und für den Mörtelanwurf (Ver¬putz) soll die Größe des Sandkornes eineLinie nicht übersteigen .

Sowohl der zum Anwurfe der Sohle undWände verwendete Zementmörtel , als der zumMörtelguße ober den Gewölben benützte hydrau¬lische Mörtel ist nahezu durchwegs , mit weitausgrößeren mitunter 3 bis 4 Linien im Durch¬messer enthaltenden Schotterkorn gemengt gefun¬den worden .
Lud lit . e Alinea 2 heißt es bei den all¬gemeinen Vorschriften :

Alles Mauerwerk , ob Bruchstein , Haustein .Quader oder Ziegelmauerwerk muß kunst¬gerecht hergestellt werden , das heißt , es müssendie einzelnen Steine durch die ganze Dickeder Mauer sowohl in horizontalem als ver¬tikalem Sinne im guten Verbände stehen ,Läufer und Binder müssen gehörig mit ein¬ander abwechseln und die Stoßfugen zwischenzwei Steinen durch die aufliegenden Steinegedeckt werden . Die Lagerflächen der Schich¬ten müssen durch die ganze Mauer sich ingleichem Maße berühren , und es muß das
Unterlegen einzelner Steine , sowie überhauptAlles vermieden werden , was eine ungleich¬förmige Setzung der Mauer in sich herbei¬führen könnte .

Dieser Anforderung ist bei der Ausführungdes kurrenten Kanales in mehreren Streckenwegen der allzuspärlichen Beistellung größerer ,wenn auch nur s/, bis 1 Kubikfuß enthaltenderBruchsteine , aber um so reichlich "
geschehener Bei¬schaffung des beim Steinbrechen abfallenden ,kaum anders als nach Kubikzollen zu bemessenden

Trümmergesteineö zu entsprechen nicht möglichgewesen , in anderen Strecken aber , wo größereBruchsteine in entsprechender Menge zur Ver¬fügung standen , sind diese meist nur zur Herstel¬lung der Vorderseite , ohne Rücksicht aus einenVerband mit dem rückwärtigen minder großenGestein verwendet worden .
Am meisten vermißt wurde ein genügenderWechsel der Läufer mit den Bindern , bei dennach den speziellen Baubedingnissen aus Schön¬heitsrücksichten auszuführen gewesenen haustein¬artigen Fayadeverkleidungen . Denn nicht genug ,daß zu diesen Verkleidungen bei nicht genügendbreiten Lagerflächeu , mitunter auch noch oben(nach oben ) allzusehr si ö verjüngende Steineverwendet wurden , kommen die mit den Läufernabwechselnden Binder , also ergiebig tiefer alserftere in die Mauerdicke eingreifenden Steine ,selten vor , da nur darauf Bedacht genommenwird , die längste Seite jedes Bruchsteines zurKopffläche zuzurichten .

Lull Alinea 7 heißt es bezüglich der Stein¬würfe im zweiten Satze :

Größere und kleinere Steine sind hiebeiso zu ordnen , daß der Steinwurf eine mög¬lichst dichte Masse bildet .

Dieser Anforderung entgegen wurden auchsolche Höhlungen zwischen den einzelnen über¬einander gelegten größeren Steinen vorgefunden ,welche mit kleinerem Gestein hätten ausgefülltwerden sollen .
Lull Alinea 3 III . e, betreffend die Beding¬nisse für die Ausführung der Bruchsteinmauer¬werke in Mörtel heißt es :

Bei letzteren werden die Fugen und Zwi¬schenräume zwischen den Steinen mit Mörtel
ausgefüllt und es ist von großer Wichtigkeitnamentlich bei dem Mauerwerke , welcheswasserdicht sein muß , daß diese Ausfüllungeine vollkommene sei , und daß die Steineinnig mit dem Mörtel verbunden sind .

Mörtelfreie , auf die halbe mitunter auchdurch die ganze Dicke der Kanalwände sich er¬streckende Fugen von bald geringerer bald größe¬rer lateraler Ausdehnung wurden in den Seiten¬mauern des Kanales mehrseitig , und in derGegend des Gewölbsanlauses häufig auch tiefere3 bis 4 Zoll im Gevierte haltende Höhlungenvorgefunden , welch '
letztere von den für die

Lehrbogenaufstellung eingelegt gewesenen Traver¬sen herrühren , deren Vermauerung nach der Be¬seitigung der Lehrbögen nicht ohne Mühe durch¬führbar war , und sonach zumeist unterlassen wor¬den ist .
Bei den sull lit . e die Ausführung der

Bruchsteingewölbe betreffenden Anforderungen heißtes in Alinea 1 :
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Hiezu sind die schönsten und plattenför -
migen Bruchsteine auszuwählen , und keilför¬
mig nach dem Fugenschnitt zu bearbeiten . Be¬
züglich des Verbandes und der übrigen Be¬
dingungen der Solidität gelten die allge¬
meinen Vorschriften für Bruchsteinmauerwerk .
Die Bruchsteingewölbe sind mehrfältig an

solchen Stellen , wo sie im Querschnitte (über
Hirn ) einer Ansicht unterzogen werden konnten ,
und wo sie in ihrer inneren Leibung mit Mör¬
tel nicht verdeckt waren , in einer Weise ausge¬
führt gesunden worden , welche den nebenstehen¬
den Anforderungen deßwegen nicht entspricht ,
weil allda weder eine keilförmige Bearbeitung
der Steine noch eine vollständige Ausfüllung
der Zwischenräume zwischen den einzelnen Stei¬
nen im Sinne der allgemeinen Vorschriften für
Bruchsteinmauerwerk stattfand .

Die mehrfältig stichprobcweise vorgenomme -
neu Untersuchungen haben , nämlich bei einigen Ge¬
wölben , an verschiedenen Stellen wurde ersichtlich
gemacht , daß nicht nur nicht keilförmige , sondern
überhaupt lagerlose und selbst verkehrt konische
Steine zur Einwölbung verwendet wurden , bei
welch ' letzteren also ihre untere Breite größer ist,
als ihre obere , so daß sie lediglich durch den
hydraulischen Kalkmörtel an Ort und Stelle sich
erhalten ; auch hat sich herausgestellt , daß mörtel¬
freie , mitunter von der inneren bis zur äußeren
Leibung der Gewölbe sich erstreckende Zwischen¬
räume zwischen den einzelnen Steinen Vorkom¬
men , deren laterale Ausdehnung bald von grö¬
ßerem bald von geringerem Belange war .

Ein weiterer unzukömmlicher Vorgang ist
endlich wahrgenommen worden bei der Ausfüh¬
rung der Gewölbe des kurrenten Kanales von
Hirschwang bis Lisling ; die innere Leibung der
Gewölbe besteht hier größteutheils dem ganzen
Umfange nach , und seltener bloß in den Schei¬
teltheilen derselben , aus einer Mörtellage , welche
vor der Versetzung der Gewölbssteine auf die
Verschalung der Lehrbögen angearbeitet wurde ,
so daß sich letztere in jener Mörtellage beim
Erhärten abgedrückt hat , und diese Gewölbe
gewisser Maßen einer Mörteldecke auch auf ihrer
inneren Leibung theilhaftig wurden .

Es dürfte dieses deßwegen geschehen sein ,
weil damit die Nothwendigkeit einer Auarbeitung
der Kopf « oder Lichtflächen entfallen ist , welche
Arbeit zu vermeiden , in Anbetracht dessen sehr
nahe lag , weil die in dieser Strecke zu den Ge¬
wölben vorherrschend verwendeten Kalksteine l
bei ihrer großen Sprödigkeit die Anarbeitung !
von Kopfflächen nur mit großem Materialver¬
luste zulassen , wornach ein solcher Vorgang
auch aus die wenigen aus Kalkstein und Konglo¬
meraten ausgeführten Gewölbe dieser Strecke
ausgedehnt worden sein mag .

Bezüglich der suk lit . o über die Ausführung
der Ziegelgewölbe vorkommenden Anforderungen

kommen besondere Bestimmungen , soweit
die Gewölbe des kurrenten Kanales in Rede
stehen , in den speziellen Bedingnissen nicht
vor , doch ist anzunehmen , daß bezüglich der
Breite der Mörtelfugen die hierfür bei ge¬
radlinigen Mauern mit 6 Linien vorgeschrie¬
bene Maximalbreite maßgebend ist .

Die Maximalbreite ist in einzelnen Strecken
.in soferne überschritten worden , als dieselbe dort
in einzelnen Schaaren theils wegen zu geringer
Ziegeldicke , theils wegen sihrer Ausführung durch
minder geübte Maurer an der unteren Leibung
bis Zoll , au der oberen bis einen Zoll be¬
trägt .

Soweit ferner bei den Ziegelgewölben wie
bei allen sonstigen Mauerwerkeu

eine vollständige Ausfüllung aller Zwischen¬
räume mir Mörtel zu bewirken war ,

wird bemerkt , daß in einigen Strecken mörtel¬
freie Stoßfugen wahrgenommen wurden .

Bezüglich der aus mehreren konzentrischen
Ringen auszuführeuden Gewölbe der Bauejbekte
heißt es sub Alinea 3 :

Diese Stellen ( das Zusammentreffen der
Fugen mehrerer Ringe ) sind zur Herstellung
eines Verbandes durch die ganze GewölbS -
dicke zu benützen , indem eine aus mehreren
Ziegelschichten im doppelten Verbände ge¬
mauerte gemeinschaftliche Gewölbsschichte an¬
gelegt und auf dieser sofort wieder mit den
einzelnen Ringen fortgefahren wird .

Ein solcher Verband soll nach den Mitthei¬
lungen der Bauorgane im Inneren der Gewölbe
bewirkt worden , von Außen aber ob des dadurch
herbeigeführt werdenden störenden Anblickes un¬
terblieben sein .

Bezüglich der sub lit . e für die Anarbei¬
tung des 3zölligen Mörtelgußes ober den Ge¬
wölben ausgestellten Anforderungen heißt es im
ersten Satze :

Um das Eindringen der Tagwäfser in den
Leitungskanal zu verhindern , wird dessen
obere Decke , diese möge aus Platten « oder
Gewölbmauerwerk gebildet sein , mit einem Z
Zoll starkem Mörtelguße überzogen .

Hierüber wird bemerkt , daß dieser Mörtel¬
guß über Anordnung der Bauleitung nur 2 Zoll
stark gehalten worden ist ; ferner heißt >s bezüg¬
lich dieses Mörtelgußes am Schlüße des zwei¬
ten Satzes :

Sollten sich Riffe zeigen , so werden diese
mit einer dünnen flüssigen Masse aus hydrau¬
lischem Kalke ausgegossen und verputzt , was
so lange fortzusetzen ist , bis die ganze Masse
erhärtet ist , und keine Riffe mehr zum Vor¬
schein kommen .
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Dießfällig wird bemerkt , daß sowohl mit
einer dünnen flüßigen Masse aus hydraulischemKalke übergossene , als auch eine solche Ueber -
gießung noch bedürfende Gewölbsmörteldecken
vorgefunden wurden ; wenn nun gleich damit eine
vollständige Wasserdichtigkeit der Gewölbe ange¬
strebt wird , wurde doch an einigen Stellen , wodie Gewölbe tiefer liegen und bei dem stattge¬
habten Regenwetter in Folge nicht ganz bewirkt
gewesener Verschüttung der ausgehobenen Räumeein gewisses Schweißen sichtlich .

Endlich heißt es « ui , ! il . e bezüglich der ander Sohle und den Wänden zu bewirkenden zwei¬
zölligen Zementmörtelanwürfe .

Unmittelbar bevor der Anwurf angebrachtwird , muß die betreffende Fläche von allem
Staube gereinigt und tüchtig benetzt werden .
Eine nicht genügende Vorsorge durch vor¬

ausgegangene Sohlenreinigung für das Haften des
Anwurfes und Verputzes mit dem in Rede ste¬henden Zementmörtel hat sich in einigen Strecken
durch das Hohlklingen desselben kenntlich gemacht ,auch wurde ein bisher noch nicht befriedigenderfolgtes Erhärten dieses Verputzes an einigenL -tellen , und an anderen ein geringes Schwei¬ßen desselben wahrgenommen .

In Beziehung auf die übrigen in den spe¬ziellen Baubedingnissen enthaltenen Anforderun¬gen hat sich keine Veranlassung ergeben , dieselbenals nicht befriedigend Ungehalten zu erachten .

Speziell öemängelle Leistungen .
K. Kurrenter Kanal .

Was speziell die Strecken , bei welchen eineoder die andere der vorhergehend besprochenenallgemeinen Bemänglungen bei dem kurrentenKanäle wahrgenommen worden ist , dann dieLänge dieser Strecken , endlich die darin mehroder weniger platzgegriffenen Unzukömmlichkeitenanbelangt , so sind dieselben aus der zuliegenden
Zusammenstellung ersichtlich , eine Zusammen¬stellung , welche auch dazu zu dienen geeignet ist,um annäherungsweise aus das Verhältniß derSorgfalt schließen zu können , welche in den ver¬schiedenen Sektionen aus eine kontraktliche Aus¬führung der Arbeiten verwendet worden ist .In Beziehung auf die in dieser Beilage zu¬sammengestellten Bemänglungen , und die Längeder Strecken , in welchen sie als wahrgenommenangeführt worden sind , ist es wohl selbstverständ¬lich, daß sie nur in soweit als in diesen Streckenvorkommend verbürgt werden können , als diesel¬ben aus Grund der sichtbar gewesenen einzelnenTheile , dann der da und dort vorgenommenenstichprobeweisen Untersuchungen wahrzunehmenmöglich war . ohne also darüber sich aussprechen

zu können , in welcher bald geringeren , bald grö¬ßeren Ausdehnung oder Menge dieselben in den
beanständeten Strecken Vorkommen , und zwar umso weniger , als das bedeutende Erhärten des
hydraulischen Kalkmörtels , welcher von Hirsch -
wang bis Liesling zur inneren Mörteldecke desGewölbes und zum Verschießen der Fugen des
geraden Mauerwerkes verwendet wurde , das Ein¬gehen in die Details der Ausführung beinaheunmöglich gemacht hat . Ebenso selbstverständlichist es , daß in jenen Strecken , wo der vonInnen schon bewirkt gewesene Cemeutmörtel -
auwurf und die von Außen bedeutend vorge¬schrittenen Anschüttungen das Wandmauerwerkschon gänzlich bedeckten , die Beurtheilung seinerAusführung nicht thunlich war .

Dieses vorausgeschickt , wird übergegangeuauf die Beurtheilung der Arbeiten jeder ein ; l -nen Sektion .

l . Sektion .
Aus der vorerwähnten Zusammenstellunggeht hervor , daß die kontraktliche Ausführungdes kurrenten Kanales der ersten Sektion ( deren

Länge sich zu jener der zweiten und zu der , derIII . Sektion ,
wie 20 .921 : 14 505 : 13 .317 oder wie

1 : 0 '69 : 063 oder auch wie
16 : 1 ' 1 : 1

verhält ) am wenigsten befriedigend gefundenwurde , in der Theilstrecke Hirschwang -Ternitz , da
allhier nicht nur für die Beistellung von größeren ,verbandfähigen Steinen , sondern auch für deren
handwerksgerechte Bearbeitung in Beziehung auf
Lügenhaftigkeit bei dem geradlinigen Mauerwerk ,und in Beziehung auf eine konische Gestaltung '

. beidem Gewölbmauerwerke , nach den zu machenmöglich gewesenen Wahrnehmungen , nicht die
geringste Obsorge gehandhabt worden ist . so zwar ,daß das geradlinige Mauerwerk nicht wesentlichmehr an Steinen als an Mörtel enthält , unddaß die auf einer Mörtellage oberhalb der Lehr¬
bogenverschalungen geschehene Versetzung der
Gewölbssteine vermuthen läßt , daß auch die An -
arbeitung von Kopf - oder Lichtflächen bei densel¬ben ganz außer Acht gelassen worden ist .Die Gefertigten erachten es nicht für ge¬stattbar , diese Unzukömmlichkeiten mit dem ent¬
schuldigt zu halten , daß in dieser Theilstrecke von
Hirschwang bis Reichenau ein nur sehr lagerlos -
brecheuder Kalkstein , und von Reichenau bis
Liesling ein , wenn schon mitunter lagerhafter ,doch ob seiner Sprödigkeit nur mit großem Ver¬
luste verarbeitbarer Talgstein , weiterhin endlichein nur selten lagerhältiger und ob seiner Härteschwer abzurichtender Konglomeratstein zu denMauerwerken zur Verfügung stand , nachdem beider Feststellung des Einheitspreises hierauf wohlRücksicht genommen worden ist, und dem Unter -



15

nehmer diese Sache schon vor der Uebernahme
der Bauausführung bekannt sein mußte , oder
mindestens bekannt sein konnte .

Auch in Beziehung auf die Sorglosigkeit bei
der Anarbeitung der Mörtelbettuugen , die nach
der beigebogenen Zusammenstellung mehrseitig
sowohl bei dem geradlinigen , als bei dem Ge -
wölbsmauerwerke wahrgenommen worden ist , ist
es diese Strecke , wo die mörtelsreien Fugen zu¬
meist und von erheblicher Tifee und Größe sich
vorsanden .

. Gleich wenig Sorgfalt ist hier ferner ver¬
wendet worden auf eine erfolgreiche Anarbeitung
der Eementdccke im Innern des Leitungskanales ,
da hier nur allzu oft wahrgenommen worden ist .
daß vor deren Anarbeitung eine genügende Rei¬
nigung der Sohle nicbt bewirkt wurde , demnach
ein festes Haften dieser Decke an solchen Stel¬
len nicht erreicht wurde , wie dieses die zahl¬
reichen hohlklingenden Stellen beweisen .

Befriedigender wurden die in der nachfol¬
genden Theilstrecke : Ternitz -Weikersdorf in der
Ausführung gestandenen oder schon ausgeführt
gewesenen Bautheile sowohl in Beziehung auf
die Größe der Bruchsteine , als auf deren Be¬
arbeitung und Anarbeitung befunden , indem hier
auch die Gewölbe in ihrer inneren Leibung einige
Sorgfalt für die Anarbeitung von Kopfflächen
wahrnehmen lassen , und das nnzukömmliche Lagern
der Gewölbssteine aus einem oberhalb der Lehr¬
bogenverschalung angeworfenen Mörtelguße nicht
Platz gegriffen hat ; auch kommt in dieser Strecke
»ab Nr . 126 des Protokolls vom 30. Juli
ein , m der Länge von 10 Klaftern schon aus¬
geführt gewesenes Gewölbe vor , welches geradezu
als musterhaft bezeichnet werden muß

Nur in Beziehung auf das Borkommen von
größeren mörtelfreien Zwischenräumen zwischen
den einzelnen Steinen insbesondere am Ge -
wölbsanlaufe , herrührend nach dem früher Gesag¬
ten von den eingelegt gewesenen Gewölbsgerüst -
traversen wurden in dieser Theilstrecke keine ge¬
ringeren Wahrnehmungen gemacht als in der
vorhergehenden .

Ein gleiches Bewandtniß hat es rücksichtlich
des auch in dieser Theilstrecke mehrfältig , hohl -
klingem , also mangelhaft angearbeiteten Sohlen -
Cementverputzes ; nebst dem ist hier ein mehr¬
seitiges Schweißen sowohl an den mit Cement
verputzten Wänden , als an den schon mit dem
Mörtelguß versehenen , und zugeschütteten Ge¬
wölben an solchen Stellen bemerkt worden , wo
der in Aushub liegende Kanal noch nicht normal
mit Erde bedeckt war , und bei den stattgehabten
heftigen Regengüssen zu Wasseransammlungen
Veranlassung gegeben hat .

Bei der zur I . Sektion gehörigen Zweig¬
leitung Stixeustein -Ternitz war es wesentlichst
wieder die nicht genügende Beistellung und Ver¬
wendung von großen Bausteinen und der damit

verfehlt werdende Steinverband , welcher auch
hier auf eine zum Nachtheile des Bauherrn ob¬
waltende und obgewaltete möglichst wohlfeile
Ausführung der Mauerwerke schließen ließ .

Das hier in dem schon gedeckten Kanal -
theile wahrgenommene mangelhafte Zusammen¬
passen der Stoßflächen der rauhen Deckplatten
ist zwar kein wesentliches Ausführungs - Gebre¬
chen kann aber dock ein Abbrechen der Kanten
zur Folge haben , und ist jedenfalls geeignet , einen
weiteren Beleg zu bilden für die allznleicht ge¬
nommene Erfüllung der Bertragsverpflichtungen .

Und so geht denn aus der geschehenen
Ueberprüfung hervor , daß in der I . Sektion von
10902 Kurrentklaftern Wandmauerwerk , wovon
7485 Kurrentklaftern eingewölbt , und 1832 Kur¬
rentklaftern mit Platten gedeckt waren , aus die¬
ser oder jener Ursache ungefähr die Hälfte der
ersten dieser Längen einer Bemängelung un¬
terlag .

II . Sektion .

In derselben hat eine , wenn auch nicht
streng bedingnißmäßige , so doch weit befriedi¬
gendere Ausführung sich herausgestellt , und zwar
nicht weniger im Hinblicke auf das Materiale ,
als auch im Hinblicke auf die Anarbeitung , wie
dieß des Näheren ans den vorerwähnten Zusam¬
menstellungen hervorgeht ; denn es hat hier nicht
Platz gegriffen : die Herstellung der Gewölbe
auf eine Lehrbogenmörteldecke , es wurden mör -
telfreie Fugen — vielleicht wegen der überall
schon geschehen gewesenen Verfügung — nirgends
auffällig , dagegen eine mangelhafte Bearbeitung
der Steine selbst , sowohl bei den geradlinigen
als auch den Gewölbmauerwerken noch immer
mehrfältig ersichtlich .

Dagegen wurde in Folge der in der II .
Sektion in vielen Strecken mit Ziegeln geschehe¬
nen Einwölbnng des Kanales bei einigen dieser
Ziegelgewölbe manchmal das Vorkommen mör¬
telfreier Stoßfugen und anderwärts eine sonst
minder befriedigende nämlich mit sehr ungleich
breiten und darunter auch allzubreiten Mörtel -
bändern bewirkte Ausführung wahrgenommen .

Ferner hat hier die bei den allgemeinen
Bemängelungen näher besprochene Verwendung
von weicheren , erst an der Luft erhärtenden , dann
auch von bruchfeuchten Steinen in einigen
Strecken Platz gegriffen , daher hierauf das dort
Gesagte seine Anwendung findet .

Endlich
'

sind in dieser Sektion zu den Zw -

gelgewölben in einigen Strecken den unbeanständ -
baren auch mürbe Ziegel , mehr oder weniger
beigemengt und unter den

'
Vorräthen auch mit

kleineren Kalktheilen durchzogene Ziegel vorge -

fuuden worden , so daß auzunehmeu ist , daß —

sofern sie bei den vorgeschriebenen Eintauchen in

Wasser durch jene Kalktheilchen nicht sogleich
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gesprengt worden sind — auch kalktheilhaltigeZiegel vermauert wurden .
Am unbedeutendsten sind die ob nicht genü¬gend Vorgefundener Erhärtung des Mörtelgußesund des hie und da wegen schweißenden inneren

Verputzes bemängelten Strecken .
Verglichen mit den Gesammtlängen der

hergestellt gewesenen Kanalmauerwerke per 8711
Kurrentklafter , wovon 7474 Kurrentklafter schonüberwölbt waren , geht schließlich aus der zulie¬genden Zusammenstellung hervor , daß ungefährver vierte Theil der ersteren Länge mehr oder
weniger bemängelt wurde .

III . Sektion .

Die in dieser Sektion minder entsprechendVorgefundenen Leistungen sind so wenig umfang¬reich , und von so untergeordneter Bedeutung ,daß es als genügend erachtet wird , sich auf derenNachweisung , so weit sie in der mehrerwähutenZusammenstellung enthalten ist und auf dasjenigezu beschränken , was bezüglich der gleichnamigenMängel der vorhergehenden Sektion gesagt wor¬den ist, und es muß sonach anerkannt werden ,daß in dieser Sektion die Arbeiten des kurrentenKanales als den Vertragsbestimmungen am mei¬sten entsprechend zu Stande kommen .
In der That stellt sich bezüglich derselbenheraus , daß von der Gesammt - Kanalmauerwerks -länge des Befundes resp . von 4878 Kurrent¬klaftern , wovon 2682 Kurrentklaftern schon ein¬gewölbt waren , kaum der zehnte Theil der erste¬ren Längen zu Bemängelungen Veranlassung gab .

Werden alle drei Sektionen zusammenge¬worfen , so ergibt sich das Verhältnis der Vor¬gefundenen Gesammt -Bemängelungen zur Längeder nicht in allen Beziehungen entsprechend her¬gestellten Strecken , daß letztere ungefähr den vier¬ten Theil der ersteren betragen .

II . Bauobjekte .

I . Sektion .

Hier ist es bloß die nächst HirschwangPB Nr . 2 des Protokolles ätto 3l . Juli d . Ä .m Ausführung gestandene Stützmauer , bei wel¬cher die cyklopenartige Faoadeverkleidung dasBestreben bekundete , mehr Rücksicht zu nehmenauf große Kopfflächen , denn auf eine Eingriffs¬tiefe der Steim / wie denn auch die Verfügungdieser Mauer / eine nicht angenehm in die Augenfallende ist / und auf allzubreite und ungleiche^
Mmmsugen schließen läßt .

II . Sektion .

Hier wurde am Anfänge des VöslauerStollens Post Nr . 311 deö Protokolles ätto . 31 .Juli l . I . auf der linken Seite ein starkes Näs¬sen des schon ausgeführten Hausteinmanerwerkesauffällig ; dasselbe wird durch die große Porositätdes Steines , eines sehr harten Konglomerates ,veranlaßt und kann nach den speziellen Beding¬nissen nicht beanständet werden , da in denselbenauch für solche Möglichkeiten vorgedacht wurdedurch die insbesondere dieserwegen .auch für die
Hausteinmauerwerke der Stollen angeordneten
Cementmörtelverputze .

Eine den Vertragsbestimmungen nicht ent¬
sprechende Ausführung der übrigen Objekte istvorerst bei der hausteinartigen Fa ^ade -Verklei -
dung der Pfeiler und Widerlager bei der Brückeüber den kalten Gang , welche nur zufälligerweiseda und dort tiefer eingreifende Steine enthält ;dann bei der im Bau begriffenen Brücke überden Tristingbach bei Leobersdorf und die nach¬folgenden Bogenstelluugen , Post Nr . 341 undPost dir 342 des Protokolles vom 31 . Julil. I . bezüglich der zu den Wölbungen verwende¬ten allzu mürben und ungenügend gebranntenZiegel wahrgenommen wordeu .

III . Sektion .

Hier ist es nur die hausteinartige Verklei¬dung der Flügelmauern , Widerlager , Pfeiler undder Nachmauerungen , je nachdem die eine oderdie andere oder mehrere derselben , bei einemund demselben Objekte Platz gegriffen haben ,welche bei den 5 Viadukten , namentlich jenen .-
a ) bei Baden Post Nr . 399
K) „ Mödling „ „ 410
e) „ Liesing - „ .. 508
ä ) „ Mauer „ 519 unde) „ Speising ., „ 523

insoferne bemängelt werden muß , als hiebei die
Erzielung eines genügenden Verbandes auf demWege eines öfters vorkommenden Wechsels vontiefen und seichter eingreifenden Steinen , dasist eines genügenden Lauser - und Binder -Wech¬sels , wie dieß der Augenschein bei schon ver¬mauerten und dazu vorbereiteten Steinschaarenersehen ließ , erheblicher Weise außer Acht gelas¬sen gefunden worden ist , wozu noch kommt , daßsie , um kleine Fugen in der Fa ^ade zu erhalten ,an den Stoß - und Lagerflächen nicht vollständigrechtwinkelig abgearbeitet worden , und daher auchnicht gut lagerhaft sind .

Die anderweitigen Bauobjekte aller dreiSektionen , als die Stützmauern . Regulatoren ,Abstürze , Aichthürme , Einsteigeöffnungen , Ueber -
fälle , Durchlässe , Durchfahrten , Bogenstellungen ,Brücken und Aquädukte , deren im Protokolleätto . 31 . Juli l . I . als im Baue stehend Er -
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wähnung geschieht , haben zu speziellen Bemänge¬
lungen keine Veranlassung gegeben , im Gegen -
theile wird anerkannt , daß , soweit sie von Außen
einer Beurtheilung unterzogen werden konnten ,
sowohl rücksichtlich der Qualität als rücksichlich

der Anarbeitung des Materiales den Kontrakts -
Verpflichtungen bestens entsprochen wird .

Das Gleiche gilt von den Stolleneinwöl¬
bungen , sie mögen mit Hausteinen oder mit
Ziegeln bewirkt werden .

Reservoirs .
Mit Ausnahme der etwas weniger kunst - ! berge , hat sich zu der Bemängelung der ausge -

gerecht , als es sein könnte , geschehenen Ausfüh - i führt Vorgefundenen Arbeiten eine Veranlassungrung der Gewölbe des Reservoirs am Wiener - ! nicht ergeben .

Geschlossen .

Wien , am 16 . November 1871 .

Koltmann , m . p.
Obmann .

Meter Mdott Kerl . Iran ; Kalmschtäger . Josef Mnterhalder .
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Beilage zum Protokoll 1!t . L .

Zusammenstellung

jener Strecken , in welchen eine oder die andere der im Protokolle ddo.
2 . November l. I . allgemein besprochenen

Bemänglungen
mehr oder weniger umfangreich wahrgenommen wurden , dann die Länge der

diesen Post -Nr . entsprechenden Strecken -
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21i . Wau -Sektion .
Strecke Sohlen - und Seiten¬

mauern Bruchsteingewölbe Ziegelgewölbe

mangelhafter

Platten

-
Znsam

-i

ßotsnem

!

minder

bewährter

Mörtel

-

dnu

Gewölbsmörtelguß

mangelhafter

Wände

-
onu

Sohlen

-
Cement

-
Verputz

Post

-Nr

des

Protokol¬

ls

ädto

.
31

.

Oktober

Länge

der

Strecke

in

Klaftern
weichere

dnu

kcueshcurb

-

tere

Bruchsteine

tsiem

kleineres

dnu

grö¬

ßeres

Trümmergestein

Lager

-
dnu

stoßflächen¬

loses

Gestein

tiefere

dnu

ereßörg

mör¬

telfreie

Fugen

weichere

u

bruchseuchte

Gewölbs

-
Steine

unterlassene

keilförmige

Bearbeitung

der

Steine

>
tiefere

dnu

ereßörg

mör

-

>

telfreie

Fugen

fua

Verschalungs

-
Mör¬

telbetten

erfolgte

Ein¬

wölbung
mürbere

dnu

Kalktheile

ednetlahtne

Ziegel

tiefe

eierfletröm

Stoß¬

fugen

r»

^ «2

! 2 35 35 35
8 22 — 22 — — — — — — — — — —
9 86 — — 86 — — — — 86 _ — — — — —

11 50 — 50 — — — — — 50 — ..... — — — —
12
14

43
6

— 43 — — — 43 — 43 — — — — — —

! 15 61
0

61 61
24 40 — — 40 — — — 40 — — — 24 —
26 4 — 4 — _ _ — 4 — — — — —
27 34 — 34 — — — — — — — —
28 122 — 122 122 122 _ 122 — — — — —
32 12 — 12 12 _ _ — _ — — —
34 10 — 10 10 _ — — _ — — — —
35 150 — — — — — 150 — — — 150
37 156 — — — — — 156 — - — — 156
39 105 — — — — 105 — — — — — 105
41 50 — — — _ 50 _ — — — 50
42 100 — — — _ _ 100 — — — — —
49 30 — 30 30 — — 30 — 30 — — — — — —
50 30 — 30 30 — — 30 30 30 _ — — — — —
57 70 — - — _ — 70 70 — — — — —
58 222 — 222 — _ ._ 222 _ — — — 222
65 214 — 214 214 — 214 — — — — —
67 90 — — 90 _ _ — 90 — — — — —
68 90 — — 90 — — — 90 — — — — 90
71 66 — — — 66 — — — 66 — — — — —
72 20 — 20 20 . . . _ — — _ — — — —
87 246 — — — — 246 246 — — — , — —
91 123 — — — _ — 123 _ — — — —
97 159 — — — _ 159 _ — — —

100 60 — — — _ _ 60 _ .— _
104 15 — — 15 _ — — — — —
105 55 — — — _ _ — 55 — .— — —
106 30 — — — — — — 30 — — — —
107 10 — — 10 — — — 10 — .— — —
108 20 — 20 20 — . > . — — — — — —
109 79 — — >— — 79 79 _ -- _ _
114 16 — 16 — — _ _ — _ _
116 16 — 16 — — — — 16 — .— — _
118 20 — — — — — — 20 — -— — - —
120 33 — — — — — — — _ - 33123 210 — — — — — — 210 — — — ' —
124 128 128 128

(Fortsetzung siehe die folgende Seite .)
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Strecke Sohlen - und Seiten¬
mauern Bruchsteingewölbe Ziegelgewölbe

mangelhafter

Platten

-
Zusam

-

>

ßotsnem
minder

bewährter

Mörtel

-

dnu

Gewölbsmörtelguß

mangelhafter

Wände

-
dnu

Sohlen

-
Cement

-
Lerputz

Post

-Nr
.

des

Protokol

-

les

ckclto

.
31

.

Oktober-

1

Länge

der

Strecke

in

Klaftern
weichere

dnu

bruchfeuch¬

tere

Bruchsteine

tsiem

kleineres

dnu

grö¬

ßeres

Trümmergestein

Lager

-
dnu

stoßflächen¬

loses

Gestein

tiefere

dnu

größere

mör¬

telfreie

Fugen

weichere

u.

bruchfeuchtd

Gewölbs

-
Steine

unterlassene

keilförmige

Bearbeitung

der

Steine

tiefere

dnu

größere

mör¬

telfreie

Fugen

fua

Verschalungs

-
Mör¬

telbetten

erfolgte

Ein¬

wölbung
mürbere

dnu

Kalktheile

ednetlahtne

Ziegel

tiefe

eierfletröm

Stoß¬

fugen

« r

I

^ §

^ D>

, «

132 48
48 48133 128 — — — — 128 _ 128138 373 — — — 373

_ —149 10 — — — —
_ 10 _ —153 543 — — — —
_ 543 —155 171 — — — —

171 —157 420 — — — —
_ 420 —159 — — 180 — _

— !163 — — 170 — _ _ _ _ _ !165 — — — —
688 — !167 80 — _ _ _ _ 80 — !169 124 — — — — 124 _ — i183 30 — — — — 30 _ _ 30187 50 — — — 50 _ —208 15 — — 15 _ _ _ —212 11 — — 11 —

_ —215 22 — — — — _ 22 _ 22
218 100 —. — — — — 100

100 100
220 50 — — — — _ 50 _ —
224 40 — 40 40 — _

_ —
225 60 — — — — 60 _ 60
226 50 60 60 _

—
227 50 — — _

50 —228 50 _ _ —

50
235 195 — _

_ _ 195 195
237 92 —

92 —238 450 — — — — — — — — — — — — 450 450Summe 6300 — 1321 976 489 — ! 339
i

1116 2822 — — — 1832 911 2017

Nachdem aber an Sohlen und Wänden in der Haupt - und Zweigleitung in der
I . Sektion

im Ganzen 10902 Kurrentklafter und darunter
748

eingewölbt
1832 „ mit Platten gedecktausgeführt waren, stellt sich das Verhältniß der Gesammt -Leistungslänge zu jener der Strecken , in

welchen einzelne Mängel sich vorfanden
wie 10902 : 6300 oder wie 1 0 -58 ,so daß ungefähr die Hälfte zu einzelnen Bemängelungen Veranlassung gaben .



II. Jau -Section
L3

Sohlen - und Seiten
mauern

Strecke Bruchsteingewölbe Ziegelgewölbe

Summe

Nachdem nun an Sohlen - und Wändemauerwerk in der II . Sektion

im Ganzen 8711 Kurrentklafter hergestellt und hievon
7574 „ eingewölbt waren ,

verhält sich die Gesammtlänge der in Angriff gewesenen Strecken zu jener der bemängelten
- 8711 : 2330 oder nahezu wie 1 : 0 .27 ,

so daß die Länge der Letzteren nahe ^ der Gesammtlänge betragen .
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III . Aau -Sektion .
Sohlen - und Seitew

mauern
Strecke Bruchsteingewölbe

rr

L

In soferne nun an Sohlen - und Wandmauerwerk in der HI . Sektion
im Ganzen 4878 Kurrentklafter hergestellt und unter diesen

2682 „ schon eingewölbt waren,verhält sich die Gesammtlänge der in der Ausführung gestandenen zu jenen der bemängelte«Strecken
-- 4878 : 438 -- 1 : 0 .09

so , daß letztere nahezu V,y der ersteren betragen .
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Rekapitulation.
E Strecke l Sohlen - und Seiten -

manern Bruchsteingewölbe Ziegelgewölbe
1̂ Z

Post

-Nr
.

des

Protokol¬

le
^

ckäto

.
31

.

Oktober

Länge

der

Strecke

in

Klaftern
weichere

dnu

bruchfeuch

-

I
tere

Bruchsteine

tsiem

kleineres

dnu

grö¬

ßeres

Trümmergestein

Lager

-
dnu

stoßflächen¬

loses

Gestein

tiefere

dnu

größere

mör¬

telfreie

Fugen

weichere

u.

bruchseuchte

Gewölbs

-
Steine

!

unterlassene

keilförmige

Bearbeitung

der

Steine

tiefere

dnu

größere

mör¬

telfreie

Fugen

fua

Verschalungs

-
Mör¬

telbetten

erfolgte

Ein¬

wölbung
mürbere

dnu

Kalktheile

enthaltende

Ziegel

tiefe

mörtelfreie

Stoß¬

fugen

I

2 «

A , mangelhafter

Platten

-Zi

ßotsnem
minder

bewährter

Möi

dnu

Gewölbsmörtelgus

mangelhafter

Wände

-

Sohlen

-
Cement

-
Verputz

I .
Sektion 6300 — 1321 976 489 — 339 1116 2822 — — — 1832 911 2017

II .
Sektion 2330 156 120 607 — Z58 299 — 418 196 387 5 299 100

III .
Sektion 438 116 - 26 — — — — — — — 149 — — 147

Summe 9068 272 1441 1609 489 358 638 1116 2822 418 196 63 ^ 1837 1210 2264

Nachdem aber an Sohlen - und Wandmauerwerk in allen Sektionen

im Ganzen 24491 Kurrentklafter , hievon
17741 gewölbt, dann
1832 „ mit Platten gedeckt

ausgeführt waren , verhält sich die Länge des Gesammtmauerwerkes zur Länge der bemängeltenStrecken , wie

24491 : 9068 - -- 1 : 026 .

wonach im Ganzen V4 Theil minder kontraktlich hergestellt erscheint.
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